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6. Messen und Aahrmärkte.
Durch Deutschland geht gegenwärtig eine Bewegung, welche 

sich gegen die Messen und Jahrmärkte richtet und deren A u f­
hebung anstrebt. Vorerst hat man sich m it Verkürzungen der 
Neffen begnügt und solche in  verschiedenen größeren Städten, 
wie Kassel und Braunschweig rc., auch bereits durchgesetzt. Selbst 
in den beiden größten Meßorten Deutschlands, Leipzig und 
Frankfurt a. M ., hat d>e Bewegung Boden gewonnen, und 
während man in  Leipzig die Dauer der altberühmten Messe 
bereits beschnitten hat, scheint man in  Frankfurt nicht abgeneigt 
diesem Beispiele zu folgen.

W ir  können in  der Agitation gegen das Fortbestehen der 
Neffen und Jahrmärkte nur ein Sym ptom  der allgemeinen 
Nervosität unserer Ze it erblicken; man ist nervös geworden 
über dem T rube l der Jahrmärkte und fürchtet wohl auch von 
dein mehr oder minder starken Zuzuge fremden Handelsvolkes rc. 
eine Gefährdung des Gesundheitszustandes des eigenen Ortes, 
eine Furcht, die aber im  allgemeinen unbegründet ist, da heute 
in allen Orten der Gesundheitsdienst behördlich organifirt ist. 
Wenn weiter von Seiten der Gegner der Messen und Jah r­
märkte die Bedeutung ihres Verkehrs als belanglos hingestellt 
w ird, so ist das ebenfalls nicht richtig. Allerdings find ja die 
Zeiten, wo Messen und Jahrmärkte in  B lü te  standen, längst 
vorüber, die Eisenbahnen haben die Bedeutung des Jahrm arkt­
verkehrs nahezu aufgehoben, aber doch ist sie immer noch groß 
genug, um die Existenz der Jahrmärkte zu rechtfertigen, und es 
liegt kein vernünftiger G rund vor, dem natürlichen Lauf der 
Dinge vorzugreifen und die Messen und Jahrmärkte aus dem 
Verkehrsleben zu streichen, ehe sie von selbst ersterben. D ie Rolle, 
welche Messen und Jahrmärkte in  unserem wirthschaftltchen Leben 
spielen, ist auch heute immerhin noch wichtig. E in  erheblicher 
Dheil des Handels- und Gewerbestandes findet auf ihnen seinen 
Verdienst und fü r die Einwohnerschaft der Städte bilden sie eine 
hübsche Einnahmequelle durch die Ausgaben, welche die Ver- 
mufer fü r fich machen müssen und die den Wirthschaften, Lebens­
mittelgeschäften rc. zu Gute kommen, ganz abgesehen davon, daß 
von dem lebhaften Marktverkehr selbst, namentlich durch den 
Vesuch von ländlichen Käufern, auch der einheimische Geschäfts­
mann p ro fitir t. Ferner zieht der S taa t aus Steuern von Messen 
Und Jahrmärkten eine Einnahme, deren Fortfa ll im  Staatshaus- 
haltsetat nicht unbemerkt bleiben würde, denn sie beträgt beispiels­
weise nach der letzten Berechnung des Finanzministers jährlich 
^  M illionen Mark. Schließlich hat an dem Fortbestehen der 
dessen und Jahrmärkte unsere Industrie  ein großes Interesse 
und dies möchten w ir  ihren Gegnern vor allem entgegenhalten. 
Die deutsche Industrie  setzt auf den Messen und Jahrmärkten 
Asse Unmenge von Erzeugnissen ab, deren Werth ungezählte 
N illionen beträgt. S ie  würde von der Aufhebung der Ja h r­
märkte am schwersten betroffen werden und unberechenbaren 
schaden erleiden, so daß der Betrieb vieler Industriezweige 
eingeschränkt werden müßte, wodurch auch der deutsche Arbeits- 
Markt in  Mitleidenschaft gezogen würde. Tausende von Arbeitern 
würden ihre alte Beschäftigung verlieren, was die Noth in  der 
arbeitenden Bevölkerung verschärfen würde. Das alles wären 
me Folgen der Aufhebung der Messen und Jahrmärkte. Der 
schaden wäre groß fü r weite Kreise der Bevölkerung, ein greif­

barer Nutzen oder V orthe il wäre dagegen nicht zu finden, wenn 
die Jahrmärkte verschwänden. W ir  möchten daher dringend davor 
warnen, m it gewaltsamer Hand einzugreifen in  unser wirthschaf- 
liches und Verkehrsleben. W as auf diesem Gebiete veraltet und 
fich überlebt, stirbt von selbst dahin, allein durch den allmählichen 
Wechsel der Verhältnisse w ird unser Wirthschaftsleben vor E r­
schütterungen bewahrt. I n  denjenigen größeren Städten, wo die 
Messen schon zum T he il oder ganz aufgehoben sind, sieht man 
jetzt ein, was man an den Messen verloren hat und wünscht sie 
wieder zurück, aber vergebens.

Nokttische TagesschM.-
Fast klingt es, als hätte F ü rs t  M iM r a r c k  selbst in  den 

„Hamb. Nachr." zu der jetzt wichWken S tre itfrage: d ie  
M i l i t ä r v o r l a g e  das W ort genommen, um in  nachdrücklichster 
Weise die jetzige fakultative zweijährige Dienstzeit zu vertheidigen. 
Es heißt dort unter anderm: „D ie  innere politische S itua tion  
w ird zur Ze it von der bevorstehenden M ilitä rvo rlage  beherrscht. 
W ir  können darüber so lange nicht urtheilen, als fie nicht vor­
liegt. D ie Diskussion, die in  der Presse stattfindet, bezieht fich 
einstweilen auf die finanzielle Seite der Maßregel und auf deren 
Verbindung m it der E inführung der zweijährigen Dienstzeit. W ir  
glauben nicht, daß dabei die Fragestellung eine richtige ist. S ie  
muß zunächst die sein: Können w ir überhaupt eine höhere 
finanzielle Leistung fü r militärische Zwecke ohne Schaden, ohne 
Staatsbankerott tragen? Erst wenn diese Frage bejaht w ird , 
kann man zu der anderen übergehen: Is t  nach der europäischen 
Lage eine Verstärkung unserer Wehrkraft geboten? W ird  auch 
diese bejaht, so gelangt der Weg zur P rü fung, auf dem diese 
Verstärkung zu erstreben ist, resp. überhaupt gefunden werden 
kann. „  . . . Wenn das deutsche Reich höhere finanzielle Lasten 
fü r eine Armee tragen kann und wenn dies infolge der europäi­
schen Verhältnisse nöthig ist —  was w ir einstweilen nicht bejahen 
—  so sollten w ir doch glauben, daß das Nöthige ohne gleich- 
zeitige Abschwächung der geforderten Verstärkung der Wehrkraft, 
ohne zwangsweise Reduktion der zur Ausbildung brauchbarer 
Soldaten erforderlichen Dienstzeit geschehen müsse. W ir  halten die 
beiden Forderungen: Erhöhung der Wehrkraft und E inführung
der zweijährigen Dienstzeit fü r heterogen und nicht fü r zusammen­
gehörig. W ir  würden es dann fü r viel natürlicher halten, wenn 
man die 120 oder 150 M ill. ,  welche zur Verstärkung der Wehr­
kraft unter Belastung der steuerpflichtigen Bevölkerung bewilligt 
werden sollen, einfach auf Verbesserung der Armee unter B e i­
behaltung der jetzigen Dienstzeit verwendet, in  erster L in ie  auf 
bessere D otirung und numerische Verstärkung des Unteroffizier­
korps behufs Diensterleichterung, und auf auskömmlichere Pen­
sionen fü r In va lid en , fü r W ittw en und Waisen des Heeres. D ie 
heutige Höhe derselben ist gegenüber den gesetzlichen Arbeiter­
pensionen u. s. w. nicht mehr haltbar." „ W ir  nehmen gerne 
an, daß das W ort des Kaisers gesprochen sei, welches die 
Tüchtigkeit der Armee mehr accentuirt als die Kopfstärke der­
selben, und w ir  glauben, daß die Tüchtigkeit derselben durch 
Vermehrung der Offiziere und namentlich der Unteroffiziere 
besser gefördert werden kann, als durch Steigerung der AuS- 
hebungsziffer und durch rascheren Wechsel des Bestandes unter 
der Fahne."

D ie „H a m b . N a c h r."  vom 26. d. M ts ., beschwerten fich 
über die Behandlung, welcher reisende Hamburger während der 
Eholeraepidemie ausgesetzt gewesen find und über das Verhalten 
örtlicher Behörden gegenüber solchen Reisenden. Hierzu schreibt 
die „ N o r d d .  A l l g .  Z t g . " :  „E s  steht dem Hamburger B la tt
wahrlich nicht wohl an, in  einem Moment, in  welchem das 
schwere Mißgeschick, unter dem Hamburg zu leiden hat, die 
werkthätige Theilnahme der Nation vom Thron bis zur Hütte 
findet, in  ihrer Begründung lückenhafte, zum T he il bereits wider­
legte Klagen über anderer Leute Verhalten zu erheben, anstatt, 
wozu doch reichlicher und berechtigter Anlaß gegeben wäre, vor 
der eigenen T h ü r zu kehren. W ir  find keine Freunde von V o r­
würfen gegen Unglückliche, auch wenn ih r Unglück nicht ohne 
eigene Schuld hereingebrochen ist, aber w ir müssen allen Ernstes 
ein Gebühren zurückweisen, welches darauf hinausläuft, von der 
Untersuchung der Ursachen abzulenken und das größere Uebel 
nicht in den eigenen Fehlern, sondern in  dem Verfahren dritter 
zu suchen, die denn doch auch unter der Gefahr der Weiterver- 
breitung des Unheils zu leiden haben. Den V orw urf, daß das 
Reich nicht gegen die Hebelgriffe lokaler Behörden eingeschritten 
sei, weist das offiziöse B la tt zurück und fährt dann fo r t: D ie 
Bewohner von Hamburg hätten es selbst in  der Hand gehabt, 
solchen M ißgriffen zu begegnen, wenn fie nicht in  so großer A n ­
zahl die S tadt verlassen und damit die Sorge um die E in- 
schleppung der Cholera in  alle Gebiete des Reiches und darüber 
hinaus getragen hätten."

Gegen den W u c h e r m i t  D e s i n f e k t i o n s m i t t e l n ,  der 
in  den letzten Wochen große Dimensionen angenommen hatte, 
t r i t t  jetzt die preußische Regierung ganz energisch auf. Das 
M inisterium  des In n e rn  und der Kultusm inister haben vor einigen 
Tagen den preußischen Behörden bekannt gegeben, daß der Kriegs­
minister, um den Behörden die Deckung ihres Bedarfes zu er­
leichtern, eine fü r den ersten Bedarf ausreichende Menge 
lOOprozentiger Karbolsäure in  den Lazarethen am Sitze der 
Generalkommandos hat niederlegen lassen m it der Anweisung, 
gegen Erstattung der Selbstkosten davon auf Wunsch an amtliche 
Stellen abzugeben.

W ie aus R o m  gemeldet w ird, greift der „S eco lo " in  einem 
sehr heftigen Artikel die Regierung und den D r e i b u n d  wegen 
der angeblich zu erwartenden neuen M ilitä rlasten an und fordert 
zu allgemeiner Protestagitation gegen den feindlichen Dreibund 
auf. „P a tr ia "  wendet fich in  seinem Angriffe gegen Oester­
reich, fü r welches der Dreibund allein geschaffen erscheine. D ie 
demokratischen Vereine organisirten Versammlungen gegen den 
Dreibund.

Der in  M a r s e i l l e  zusammengetretene S o z i a l i s t e n -  
k o n g r e ß  ist zu Ende. Es wurde u. a. noch in  seiner vor­
gestrigen Schlußsitzung eine Resolution angenommen, daß am 1. 
M a i 1893 überall die Arbeit ausgesetzt werden solle, wobei es 
jedem überlassen bleibt, nach Belieben zu manifestiren. —  D ie 
Regierungen werden der hierdurch offenbar begünstigten Zügel- 
lofigkeit hoffentlich - -  wie bisher —  energisch zu begegnen wissen.

D ie  r u s s i s c h  - t ü r k i s c h e n  B e z i e h u n g e n  spitzen 
fich immer mehr zu. W ar schon der Empfang des bulgarischen 
Ministerpräsidenten Stam bulow  durch den S u lta n  den Russen 
ein D orn  im  Auge, so hat nun der beabsichtigte Besuch des

Seemannsökut.
Aus Briefen und mündlichen Mittheilungen eines jungen Seemanns.

Bon B a l d u i n  M ö l l h a u s e n .
—------------------  (Nachdruck verboten.)
(5. Fortsetzung.)

. » In  Valparaiso blieb er mehrere Wochen. Juana sah er 
"'cht wieder, dagegen gab's Gelegenheiten, m it ihrer Freundin 
heilere Verabredungen zu treffen. Denn von einander lassen 

»llten fie nicht, und m it 'ner Kleinigkeit Geduld ist schon eher 
!^ a n d  über 'ne Untiefe hinweggekommen, von der er glaubte, 

"v es sein letzte- sein würde.
»Zunächst reiste Kapitän Simpson nach New - Kork zurück, 

bemühte er fich um ein Schiff nach Valparaiso, und das 
der K iipper. Um ganz sicher zu sein, änderte er auf die 
m it Bew illigung des Rheders seinen Namen, nämlich er 
eigentlich nicht Simpson, aber ich nenne ihn heute noch 
so, von wegen des Gedächtnisses. M it  diesem neuen 

en hatte es keine Gefahr, daß seine Anwesenheit in  V a l- 
paraiso auf der Hacienda kund wurde, also auch niemand daran 
"achte, Gegenmaßregel gegen uns zu treffen. —

„S o  weit hatte Kapitän Simpson mich von allem in  Kennt- 
gesetzt, und da er m ir ansah, daß ich m it meiner Dienst- 

^migkeit es ernstlich meinte und vor nichts zurückscheute, legte 
" m ir seinen P la n  klar. Und 'n verhenkter korrekter P lan  

a>ar's obenein. Schon in  New - Aork hatte er ihn berechnet 
'ad seinem Schatz durch die Freundin in  'nem B rie f mitge- 

^ n l t .  Ueber meine Lippen kam natürlich nicht 'ne S ilbe , ebenso 
^ r r ig  über seine. N u r des Nachts bei guter Fahrt, wenn ich's 
Steuerrad drehte, stellte er fich ein wenig zu m ir, und da ver­
handelten w ir  denn, und jeder Schritt und alles wurde immer 
Wieder wiederholt, bis er endlich selber meinte, daß w ir klar 
-veS haben möchten." -

„Endlich warfen w ir  vor Valparaiso Anker," fuhr B il ly  
^ a ily  nach einer längeren Pause fo rt, „das Löschen der Ladung 
wurde in 's  Werk gesetzt, und die gelegentlichen Besuche in  der

Dort
war
Zeit
hieß
gern
Nam

S tadt benutzte der Kapitän dazu, m it Juana 's Freundin 'nen 
Verkehr anzuknüpfen und fie und Juana auf alles vorzubereiten, 
klebrigen« war's hohe Z e it ; denn das Drängen m it der Ver- 
heirathung Juanas und ihres Vetters Antonio hatte schon seinen 
Anfang genommen. Und wer weiß, wozu man das arme D ing 
gepreßt hätte, wäre es nicht durch Briefe ermuthigt und gewarnt 
worden. Daher kam's, daß Juana fich nicht widerspenstig 
zeigte, dagegen drum bat, die letzte Entscheidung noch 'ne 
Kleinigkeit hinauszuschieben, bis sie fich an den Gedanken ge­
wöhnt haben möchte. Und das war schlau, sogar korrekt ge­
handelt. Denn ih r gelber Onkel sah darin keinen Grund zum 
Mißtrauen. E r mochte kalkuliren: New - Aork ist weit, und 
erscheint der Kapitän plötzlich einmal, giebt's M itte l genug, ihm 
die Lust zum Heirathen zn vertreiben. —

„E s  war 'ne feine Nacht. S t i l l  war's im  Hafen und 
draußen auf der Rhede, und wenn's von der S tad t herüber- 
schallte, wo feiernde Schiffs - und Werfthände sich 'ne lustige 
Stunde machten, so störte das nicht die Einsamkeit auf dem 
glatten Wasser. Damals ankerten vor Valparaiso selten viele 
Schiffe. H ier eins, da eins und weit genug von der S tadt, 
um nicht von jedem neugierigen Bootsnigger bis in  den Kü- 
chenraum hinein ausspionirt zu werden. Unser K lipper lag 
am weitesten draußen, wo's Löschen und Laden von Leichtern 
besorgt wurde, und die krochen langsam wie die Schildkröten 
ab und zu. J a , es war 'ne feine Sommernacht und ich hatte 
die Ankerwache. D a ich desertiren mußte, hatte ich m ir zwei
Anzüge übergestreist, und in  meinen Zeugsack gestopft, was 
hinein wollte —  damals hielt ich nämlich mehr auf 'ne reg'läre 
Ausrüstung, als heute. H art am Steuer schwamm die Heckjolle; 
fie war m it Segelwerk ausgerüstet, und das hatte der Kapitän 
selber besorgt, als er gegen Abend 'ne kleine Lustfahrt machte. 
Ich ging bald nach vorn, bald nach hinten und hatte meine 
Gedanken m it der Brise, die landwärts wehte, zwar nicht 
fix, doch immer gut genug, um m it 'nem leichten Boot 'ne 
leidliche Fahrt zu machen. Endlich war die zwölfte S tunde ge­

kommen. Noch eine Stunde und ich wurde abgelöst, und bis 
dahin mußte ich eine ziemliche Strecke Wasser zwischen mich 
und den K lipper bringen. Leise schlich ich in'S Logis. M ein  
Zeugsack lag bereit, und was das bedeutete, wußten die 
M aats so genau, wie ich selber. Aber das verschlug nichts, 
denn den Seemann möcht ich sehen, der 'nen Kameraden ver­
riethe, wenn derselbe glaubt, auf 'ner andern Stelle besser zu 
fahren. B is  auf einen schliefen die M aats, und das war der 
Koch. A ls  ich den Sack unter den A rm  nahm, wünschte er 
m ir 'ne glückliche Reise, meinte aber, ich hätt's sondorlich gut 
gehabt an Bord, und 'nen bessern Kapitän würde ich sobald nicht 
finden."

„ Ic h  gab ihm recht, erklärte aber, daß ich's Seefahren 
satt habe und m it 'ner Heuer auf dem Lande versuchen wolle. 
W ir  reichten uns die Hände, und behutsam schritt ich nach dem 
Hinterschiff hinüber. Da sah ich die Kajüttenthür offen stehen; 
hatte meine Besorgniß von wegen der Steuerleute, als ich 'ne 
Bewegung in  derselben bemerkte. Doch es war der Kapitän 
Simpson, und der händigte m ir 'nen B rie f ein und rieth, 
scharf auszulugen, bevor ich ihm den Mädchen gebe. Ich ver­
sprach's und warm lie f m ir's  B lu t  über'S Herz, als er m ir 
nachflüsterte: „ „ B i l l y  R a ily , G ott führe Dich auf Deinem 
Wege.""

„F ü r  meine Person brauchte ich niemand zu fürchten; 
trotzdem schwang ich mich so geräuschlos nach der Regeling hin­
auf, als hätte mein Leben davon abgehangen. Meinen Zeug­
sack ließ ich an 'ner Leine hinunter, damit ich ihn von der 
Jolle aus packen mochte, ein anderes T a u  nahm ich zwischen 
die Fäuste und m it einem Schwünge war ich unten. Kaum in  
der Jo lle , machte ich los ; dann stieß ich sie m it den Händen 
vom Schiff los, und 'ne M u tte r kann ih r krankes K ind nicht 
leiser und zärtlicher handhaben, als ich die Riemen einlegte 
und spielen ließ. Ich  sage D ir ,  Dick, wie'n Löffel in  heiße 
Bohnensuppe tauchte ich die D inger ein und holte ich fie an, 
bis ich endlich meinte, daß es m it 'nem Verrath nichts mehr



Fürsten Ferdinand in  Konstantinopel eine energische Note seitens 
R uß lands an  die Türkei zur Folge gehabt. M an  schreibt 
darüber: Geheim rath Schichkin —  der zum Nachfolger des 
H errn  von G iers defignirt ist —  erfuhr von der Absicht des 
Fürsten Ferdinand, in  wenigen T agen  nach Konstantinopel zu 
reisen und der Zusage des S u l ta n s , den Fürsten zu empfangen. 
Schichkin telegraphirte diese Nachrichten dem Z aren  nach S p a lt« , 
dazu bemerkend, daß eine mündliche M ahnung des russischen 
Botschafters genügen würde, um  den S u lta n  von seinem V or­
haben abzubringen. D er Z a r  wäre jedoch so ind ign irt gewesen, 
daß er verlangte, es solle eine scharfe Note geschickt werden, 
dam it ganz E uropa von der Sache erfahre. Auch habe der 
russische Botschafter den A uftrag  erhalten, dem türkischen M i­
nister zu sagen, der Z a r  sei aufs höchste darüber aufgebracht, 
daß die P fo rte  die „usurpatorische R egierung" in  S o fia  begün­
stige und dem Fürsten ihre Unterstützung gewähre. —  Auch hier 
w ird das Recht des S tärkeren  wohl am  Ende wieder maß- 
gebend sein._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Deutsches Veich.
Berlin, 28. Sep tem ber 1892.

—  D er Besuch S r .  M ajestät des Kaisers in W ien wird 
einen politischen Charakter nicht tragen, doch wird G raf Kalnocki 
au s Budapest in  W ien eintreffen, um  während der Anwesenheit 
des deutschen Kaisers zugegen zu sein.

— S e . M ajestät der Kaiser hat dem Khedive von Egypten 
den Großkordon des Rothen Adlerordens verliehen.

— D er K ultusm inister D r. Bosse soll nach dem „H ann. 
C ourier" bei dem Finanzm inister M iguel die Bereitstellung von 
M itte ln  zur Umgestaltung des M edizinalwesens und zur Besser­
stellung der Volksschullehrer angeregt haben.

—  D er B undesrath  tr itt , wie verlautet, erst nächste Woche 
zusammen. Demselben ist ein Gesetzentwurf, betreffend die 
B egründung der Revision in  bürgerlichen RechtSstreitigkeiten zu­
gegangen.

—  I n  D üren  wurde am  S o n n ta g  das Bismarck-Denkmal 
unter großer Betheiligung des Publikum s enthüllt. Vom Kaiser­
denkmal au s, wo die patriotische Feier stattfand, ging ein statt­
licher Festzug durch die in eine v ia  tr iu m p b a lis  umgewandelte 
Bismarcksiraße nach der Denkmalstätte. E in  160 M ann  starker 
Sängerchor eröffnete die Feier nfft einer Hymne an  Bismarck 
un ter Orchesterbegleitung. D ie Hülle fiel unter K anonendonner 
und brausenden H urrah . I n  geistvoller Rede übernahm  der bei­
geordnete Bürgerm eister Schül das Denkmal nam ens der S ta d t. 
D a s  Werk macht einen großartigen Eindruck.

—  Lieutenant B ronsart v. Schellendorf ist au s der Schutz- 
truppe in Deutsch-Ostafrika ausgeschieden.

—  Nachdem kürzlich in  einer G ym nafialbadeanstalt ein 
Schüler beim S pielen  m it einer Salonpisto le von einem Kameraden 
seiner Klasse erschaffen worden, hat der preußische Unterrichts­
minister angeordnet, daß Schüler, die da, wo die Schule für 
eine angemessene Beaufsichtigung verantwortlich ist, im Besitze 
von gefährlichen W affen betroffen werden, mindestens m it der 
Androhung der Verweisung von der Anstalt, im W iederholungs­
fälle aber unnachfichtlich m it Verweisung zu bestrafen find.

—  D er „N ationalzeitung" zufolge hat die S tadtverordnetcn- 
V ersam m lung m it 59 gegen 35 S tim m en  den A ntrag  auf die 
E rnennung Dunckers zum Ehrenbürger abgelehnt.

—  Z u  dem freisinnigen Entrüstungesturm  gegen den B er­
liner Stadtverordnetenvorsteher D r. Stryck theilt das „B erliner 
T ag eb la tt"  m it, daß sich in den Kreisen der S tadtverordneten  
die Absicht kund gethan hätte, ein M ißtrauensvotum  gegen D r. 
Stryck zu beantragen, m an habe jedoch aus O pportunitätsrück- 
fichten davon Abstand genommen.

—  D ie sogenannte untere Fraktion der S tadtverordneten  
un ter S p in o la  hat beschlossen, D r. Stryck ihr V ertrauen nicht 
zu entziehen, die Fraktion der linken S tadtverordneten  beschloß 
m it « /, M ajo ritä t bei 56  Anwesenden, daß Stryck zum V or­
steher nicht wiedergewählt werden könne.

—  B ei den heutigen B erliner Stadtverordneten-Ersatzw ahlen 
für die ausgeschiedenen drei Sozialdemokraten, die ihre M andate 
niederlegen m ußten, weil sie am Leichenbegängntß des O ber­
bürgermeisters von Forckenbeck theilgenommen, wurden die sozial­
demokratischen K andidaten gewählt.

—  W ie au s E lbing gemeldet w ird, bestellte die Reichs­
regierung bet der Schichau'schen W erft 8 neue Torpedoboote.

—  D ie AuSführungSkommisfion des deutschen Antisklaverei- 
Komitees hat die Hinaufschaffung des „ P e te rs  - D am pfers" nach 
dem Viktoria N yansa auf künftiges J a h r  vertagt, da d ieW ieder-

sei. W ar ich 'n  reg 'lä re r A usreißer, hätte ich nicht korrekter zu 
Werk gehen können.

S o  'ne fünfzehn, zwanzig M inu ten  ruderte ich, dann rich­
tete ich M ast und S egel auf, und 'ne Lust w ar 's , wie die 
Nußschale ihren K urs hielt, 'ne Lust sag' ich D ir, m it 'nein  
guten Gewissen und doch m it 'nein geheimen P la n  dazusitzen, 
die eine H and am S te u e r , in der anderen die Segelleine. 
M einen K urs hatte der K apitän m ir so genau vorgeschrieben, 
daß ich nicht irren  konnte. W eiter, a ls  bis zu dem F lu ß , kannte 
er den Weg freilich selber nicht und das w ar kein Unglück. 
Braucht ich doch n u r strom aufw ärts zu steuern, um  nach der 
Hacienda zu kommen. D ie aber hät' ich m itten in der Nacht 
gefunden, so korrekt und umständlich w ar sie m ir vom K apitän  
beschrieben worden. —

„A ls der M orgen anbrach, befand ich mich der Flußm ün 
düng gerade gegenüber; 's  w ar F luthzeit, die Brise hatte sie 
verschärft, und das half m ir vorw ärts. Die S o n n e  lugt 
gerade hinter dem Aconcagua - Berge hervor, da hatte ich noc 
die letzte Aussicht auf den fernen K lipper, und m it 'ner mattei 
Schwellung glitt ich in  die M ündung hinein. H ier nun , w 
die B randung das Gestein ausgebohrt hatte, daß die Ufer fic 
aus dem Wasser hoben wie mächtige Schiffswände, w ar 's  mi 
dem Segel nichts. Legte den M ast um , brauchte aber noc 
lange keinen Riemen anzurühren, so schob die F luthström un 
mich landeinw ärts D as dauerte wohl 'ne S tu n d e ; dann wa 
ich so iveit, daß ich s m it dem R uder schafft«. H atte zuweile 
meine Noth in dem seichten Wasser ; a ls  ich aber endlich 'n 
große Niederung erreichte, wo die Binsen beinah so lang, wl 
der M ast der Jo lle , da machte fich's leichter; denn das Waffe 
w ar tief und hatte sich in dem Sum pfboden so viele Kanäl 
gebrochen, daß ich den richtigen oft kaum an  einer richtige 
S trö m u n g  heraus erkannte. Ich sage D ir, Dick, ich fuhr in de, 
großen B insenw alde, wie 'ne Fliege in  'ner Schüssel Milch, t,

besetzung der Kilimandscharo - S ta tio n  es unmöglich machte, der 
Expedition den nöthigen militärischen Schutz beizugeben.

—  D er V erw altungsrath  der Usambara-Eisenbahngesellschaft 
hat in  seiner heutigen Sitzung beschlossen, fü r den B au  der 
Eisenbahn von T an g a  bis S eg a  oder Kwa Abdallah (42  Icm) 
1 500  0 00  M ark zur Verfügung zu stellen und m it den B au - 
arbeiten noch diesen Herbst zu beginnen. D ie T rac irun g  bis 
dahin ist bereits im vorigen und diesem J a h re  genau durch­
geführt worden.

—  D er „Reichsanzeiger" veröffentlicht die von der Cholera­
kommission hinsichtlich choleragefährlicher N ahrungsm itte l aufge­
stellten Grundsätze. D er G enuß gut durchgekochter oder durch- 
gebratener Fische, Krebse und dergleichen ist völlig ungefährlich. 
Seefische, Heringe, Bücklinge und F lundern  find in  gleicher 
Weise, auch im gesalzenen oder geräucherten Zustande, ein u n ­
verdächtiges N ahrungsm ittel. D ie gegen B u tte r und Weichkäse 
aus verseuchten Gegenden gerichteten Einfuhrverbote werden 
hauptsächlich durch die Möglichkeit begründet, daß diese Lebens- 
m ittel m it verdächtigem Wasser gewaschen, und in  unreinen 
Gefäßen oder m it unreinen Händen bearbeitet sein können. W o 
nach der Herkunft und der B ereitungsart der Lebensm ittel ein 
solcher Verdacht ausgeschlossen ist, liegt ein G rund , diese zu 
meiden, nicht vor. D er G enuß von Milch au s verseuchten O rten  
ist n u r in  gekochtem Zustande zu empfehlen. W as C igarren  und 
Tabak betrifft, so sind diese, wie alle W aaren , welche in  trocke­
nem Zustande versandt werden, an  sich nicht geeignet, a ls 
Krankheitserreger die Cholera zu verschleppen. Auch F utterm ittel 
fü r V ieh, welche durch Auspressen öliger Massen gewonnen find, 
ferner künstliche D üngerm ittel, find a ls  solche unverdächtige 
W aaren  anzusehen. Aengstliche Personen können beini Empfang 
der W aaren  deren Umhüllung m it Kalkmilch oder Karbolsäure­
lösung desinfiziren. I s t  auch der I n h a l t  beschmutzt, so ist 
größere Vorsicht erforderlich. Z u r  gesundheitlichen Ueberwachung 
des Schifffahrtsverkehrs auf der Oder ist neben der Ueberwachung 
des S te ttin e r  Hafenbezirks eine ärztliche Kontrolstation in Gartz 
an der O der eingerichtet. D ie Errichtung weiterer Kontrol- 
stationen an  der O der steht bevor.

H a m b u rg , 28. Septem ber. Heute fand eine S itzung von 
V ertretern  der ersten Bank- und Handelsfirm en unter dem Vorsitz 
des Oberlandesgerichtsraths M artin  statt, welche die G ründung 
einer Vorschußkasse für kleine Geschäftsleute und Gewerbetreibende 
beschloß._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ausland.
R o m , 27. Septem ber. V on amtlicher S e ite  wird be­

stätigt, daß das Generalkapitel des Jesuitenordens seit dem 
23. dieses M onats in dem Loyola - Kloster in der spanischen 
P rov inz  Guipuzcoa behufs W ahl des O rdensgenerals ver­
sammelt ist.

B e lg ra d , 27. Septem ber. D er F inanzm inister zahlte bet 
der B elgrader Sparkasse eine halbe M illion Franks zurück, 
welche Pafitsch a ls  Finanzm inister gegen sein persönliches Accept 
aufgenommen hatte. D en „N . N ." zufolge werden die N eu­
wahlen erst im F eb ruar stattfinden; die Regierung gedenkt bei 
der österreichisch-ungarischen R egierung die Herabsetzung der Ge- 
tretdezölle vorzuschlagen und sich zu Gegenkonzessionen bereit zu 
erklären.

AroVtnzialriachrtchten.
Culmsee, 29. Septem ber. (Theater). I m  Laufe dieser Woche 

gaben hierselbst zwei Theatergesellschasten gleichzeitig Vorstellungen, w as  
hier wohl noch nie vorgekommen sein dürfte. S e it  14 Tagen finden 
nämlich in  dem neuen S a a le  der „V illa nova" von dem deutschen N ovi- 
täten-Ensemble unter der Direktion der Herren W agner und Preibisch 
Gastspiele statt, welche sich einer ziemlichen Betheiligung des Publikum s 
erfreuen, da die Mitwirkenden wirklich gut spielen. Gestern hatte diese 
Theatergesellschaft einen Abstecher nach Schönste gemacht um daselbst auch 
«ine Gastvorstellung zu geben. Am M ontag und Dienstag gaben auch 
die M itglieder des polnischen Theaters in Posen, welche in  der Provinz  
eine Gastreise unternommen und in Thorn im Viktoriagarten mehrfach 
aufgetreten find, in  Culmsee im S a a le  des Herrn Haberer zwei Gastvor­
stellungen „v am v i brurarz-" und „Lraj". Am M ontag waren fast alle 
polnischen Gutsbesitzer nebst Fam ilien  au s der Umgegend von Culmsee 
in  der Gastvorstellung, alle Sitzplätze waren auSverkaust. Am Dienstag 
waren nur vereinzelte Personen vom Lande erschienen und die Theil- 
nehmer bestanden säst nur au s anwesenden S tädtern , daher auch der S a a l  
nicht so gefüllt war, a ls am M ontage. Neben einer ziemlich guten E in ­
nahme hatten die polnischen Schauspieler noch die Annehmlichkeit in  
den polnischen Fam ilien  freie Aufnahme (Kost und Logis) zu empfangen.

R eum ark, 27. Septem ber. (Festessen. Aufgefundene Leiche). AuS 
A nlaß der S tandes- und Rangerhöhung der Gymnasiallehrer findet am  
29. d. M ts. im Landshutschen Hotel hierselbst ein Festessen statt, an  
welchem die Lehrer beider königl. Gymnasien des Kreises Löbau und N eu­
mark theilnehmen werden. —  Der 9jährige S o h n  des Malermeisters

meine von wegen des Umschauen«. Ueber'm Kopf 'ne S on ne , 
dte's ehrlich meinte, unter m ir gelbes Sum pfwasser. Backbord, 
S teuerbo rd , vor und achtern grüne W ände, die sich ausnahm en 
wie au s schwanken Peitschenstielen zusammengestellt; und dazu 
die E nten , R eiher, Pelikane, wie ich solche nie zuvor sah und 
die ich bei jeder neuen W indung des K anals au fstörte; und 
die erhoben ein Geschrei; das fich's anhörte, wie das Lachen 
und Schreien böswilliger Menschen, daß ich m ir vereinsamt vor­
kam und mich beinahe fürchtete."

„Glücklicherweise hatte der K apitän etwas Lebensm tttel 
und 'nen guten T runk  in der Jo lle  verstaut, oder ich w äre  
verschmachtet. D enn das Sum pfw asser widerte mich an  m it 
dem häßlichen G ethier drinnen und mit dem grünen Schleim , 
auf welchem Seejungfern  und Käfer ihre Versam m lungen ab­
hielten —  o, Dicki, ich sehe heut noch alles vor m ir da unten  
in dem glühenden Wasser, hatte aber auch wieder meine Lust 
d 'ran , weil ich dem K apitän  zeigen sollte, aus w as für Holz ich 
gezimmert sei. Und jung, wie ich w ar, galt sein V ertrauen  m ir 
'ne E hre, und ich meinte, dies sei der erste S ch ritt zu meinem 
Glück — doch da rede ich von m ir selber, Dick, und im G runde 
w ar ich n u r 'n  Stück G erä th , das fü r 'nen  andern arbeitete, 
ein elender, unwissender J a n  M a a t. D am als oegriff ich's frei­
lich nicht, sollt's aber später einsehen lernen.

„D ie M ittagszeit w ar längst vorüber, a ls  der B insenw ald 
sein Ende erreichte und ich wieder um  mich zu spähen ver­
mochte. W eithin dehnten sich grüne Felder und W eiden au s. 
H ier und da bemerkte ich 'nen H ain , dann wieder kleine Häuser, 
und endlich auch weit abw ärts die H acienda des A rnolds. 
Alles tra f m it der Beschreibung des K apitän genau z u ; I r r th u m  
w ar unmöglich, 'n  W eile betrachtete ich m ir die Umgebung, und 
da ging m ir 's  im Kopf herum , daß wenn ich sie wieder ver­
ließ, ich mich auf der Flucht m it dem Mädchen befände, und 
es dann korrekt wäre, nicht umherzutappen wie 'ne Katze, der

Korzeniewski von hier, der seit dem 17. d. M . spurlos verschwunden war, 
ist heute von einem Straßcnreiniger in  der Nähe der Drewenzbrücke in 
einem überdeckten Abfluß a ls  Leiche gefunden worden. D er Tod ist durch 
Erstickung eingetreten.

):( A u s  dem Kreise F la to w , 26. Septem ber. (Landwirthschaf!- 
liches). Trotz der schweren wirthschaftlichen Schäden des Vorjahres hat 
sich im Kreise das landwirthsckastliche V ereins- und Genossenschaftswesen 
im verflossenen Jahre recht gedeihlich entfaltet. G egenwärtig bestehen in> 
Kreise sieben landwirthschastlicbe Vereine; solche befinden sich in Krojanke, 
F latow , Linde, Zempelburg, V andsburg, Sossnow  und D am rau. Diese 
Vereine haben unter dem Vorsitz des Herrn Landraths Conrad eine» 
Kreisverband gebildet, welcher sich wiederum die gemeinsame Förderung 
der den ganzen Kreis berührenden Interessen zur Ausgabe gemacht hat- 
Auch die Pferdezucht hat durch N eugründung von Privatpferde - Zucht' 
vereinen einen nicht verkennbaren Fortschritt gemacht. Unser Kreis zählt 
fünf solcher Vereine, nämlich: Krojanke, W engerz, Zempelburg, Sossnow  
und Linde, während die B ildung eines sechsten V ereins in nächster Zeit 
zu erwarten steht. Außerdem existiern noch im Kreise drei königliche 
H engstationen: W ilhelmsruh, PoUlitz und Skietz. Der Hebung der 
Rindviehzucht ist durch B ildung von Stiergenossenschaften Rechnung ge' 
tragen w orden; der Kreis zählt ca. 17 solcher Vereine. F ür jede Statio»  
werden zur Anschaffung der S tiere  vom Centralverein ca. 300  Mk. be­
w illigt. D ie gedeihliche Einwirkung der Stiergcnoffenschaftcn tritt auch 
in  der Einrichtung von Molkereien zu Tage. I m  vorigen Jahre ist eine 
Genvssenschastsmolkerei mit Dampfbetrieb in der S tad t F latow  entstanden, 
während in allernächster Zeit solche auch in  den S tädten  Krojanke und 
Zempelburg eröffnet werden sollen. Dadurch ist auch dem kleineren 
Besitzer ein lohnender pekuniärer Erfolg bei Aufzucht guter Milchkühe 
und zweckentsprechender Milchproduktion gesichert.

A us dem Kreise Schlvchau, 27. September. (Beim  Drachensteigen) 
in  den Bergen stürzte gestern der 13jährige S o h n  eines Beam ten aus B. 
in  die Tiefe und zog sich derartige Verletzungen zu, daß eine Besserung 
wohl nicht mehr zu erwarten ist.

Konitz, 28. September. (Goldene Hochzeit). Gestern feierte der 
Hoflieferant H. M ichaelis hierselbst mit seiner Ehegattin die golden« 
Hochzeit. Die E insegnung des Jubelpaares, das sich voller geistiger und 
körperlicher Frische erfreut, fand in der hiesigen evangelischen Kiräl« 
statt, wobei der Pfarrer Hammer demselben eine Prachtbibel überreickt«- 
Beide Eheleute sind hier geboren, in  derselben Kirche getauft und getraut, 
auch ihre sieben Kinder sind an derselben S telle  getauft worden. Zahl­
reiche Glückwünsche von nah und fern zeugten von der allgemeinen Lied« 
und Hochachtung, deren sich die Gefeierten erfreuen.

M arienw erdrr, 28. September. (Zur Ersatzwahl). W ie der ,,G«s.' 
erfahren haben w ill, sollen die Konservativen des Reichstags- und Land­
tagswahlkreises M arienw erder-Stuhm  beabsichtigen, Herrn M ajor a. D- 
v. D ieskau-Pelzau a ls Kandidaten für die bevorstehende Ersatzwahl a» 
Stelle des bisherigen Abgeordneten Herrn Polizeidireklor Wessel-Danzig 
auszustellen. Den „N . W . M ."  wird dagegen versichert, daß in de» 
Kreisen der hiesigen Konservativen von einer derartigen Absicht nick'« 
bekannt ist.

S tu h l» , 27. September. (Abschiedsessen. Brand). Zu Ehren d«» 
von hier geschiedenen Herrn Landraths Wessel findet am 2. Oktober ii» 
Kreishause zu S tuhm  ein Abschiedsessen statt. D ie Betheiligung daran 
wird eine sehr rege sein. —  I n  Stuhm sdorf wurde heute vormittag« 
ein Stallgebäude, welches dem Schneider Galonczkowski gehört, eich 
geäschert. Schnell herbeigeeilte Löschhilfe beschränkte den Brand «ul 
seinen Ausbruchsherd. E s  liegt der dringendste Verdacht vor, daß de« 
B rand durch zwei Kinder im Alter von 7 bis 8  Jahren , denen ein« 
Zwangserziehung nichts schaden dürfte, ausgekommen ist.

M a rien b u rg , 27. September. (Aerztliche Kontrole). Aus dem hiesige» 
Bahnhöfe werden die Züge der Weichselstädtebahn sowie die der M arie»' 
burg-M lawkaer B ahn einer ärztlichen Kontrole unterzogen und sind da»»' 
die Herren Aerzte D r. Thiel und Dr. Gartenmeister gegen 12 Mk. täg­
licher D iäten  beauftragt.

T iegeu hvf, 27. Septem ber. (Irrsinn ig). V on einem traurigen Ge­
schick ist die Fam ilie Harder in  Reinland heimgesucht worden. Des 
Besitzer H. bekam im Som m er einen kranken F inger. Obwohl er aller!«' 
M ittel brauchte, verschlimmerte sich die Krankheit so, daß er ärztliche H'ü« 
in  Anspruch nehmen und schließlich zur Operation nach D anzig reis«» 
mußte. H. nahm sich die Krankheit so zu Herzen, daß er jetzt irrsinnig 
geworden ist.

D a n z ig , 28. Septem ber. (S an itäre Verhältnisse der Weichselschiffer)' 
Unter dem Vorsitze des Herrn Oberpräsidenten im Beisein des R egierungs­
präsidenten Herrn v. Tiedemann au s Bromberg und des Medizinalrath« 
D r. P eters ebendaher, wurde heute eine Kommissionssitzung abgehalt«»- 
in welcher bezüglich der sanitären Verhältnisse der Schiffer und Flöß«s 
aus der Weichsel während der Choleraepidemie Beschlüsse gefaß' 
worden sind.

B ereu t, 27. September. (B auten. Barmherzige Schwestern). Ds« 
B au  unseres Progym nasium s schreitet rüstig vorw ärts. Gegenwärtig e  
man damit beschäftigt, das Dach mit Schiefer einzudecken, während >>" 
In n e r n  de- Gebäudes die W ölbungen über den Kellerräumen und de» 
Korridoren hergestellt werden. Auch die neue Lutherkirche wird kräst'g 
gefördert. D ie Umfassungsmauer, soweit dieselbe das Kirchenschiff dar­
stellt, ist fast in der anschlagsmäßig vorgesehenen Höhe ausgeführt, währe»« 
jetzt die B auleute mehr das Mauerwerk am Thurme fördern. —  E s lieg' 
in der Absicht, auch für den hiesigen O rt die Niederlassung von kath«' 
lischen barmherzigen Schwestern zu erwirken und sind hierzu die für de» 
ersten Ansang erforderlichen M ittel bereits gezeichnet.

A llen stein , 27 . September. (Verurtheilung). I n  der gestrigen Sitz»»^ 
deS Schwurgerichts wurde der schon mehrmals bestrafte Kaufm ann Sir»«» 
Lichtenstein au s O rtelsburg wegen wissentlichen M eineides und Gebräu«« 
einer falschen Urkunde vor Gericht zu 3 Jahren  4  M onaten Zuchtha»« 
verurtheilt. E r hat den M eineid in einem Civilprozeß wegen Zahlung 
einer Geldsumme geleistet. .

P osen , 27. Septem ber. (Erstochen) wurde zu Luban im PoliZ«' 
Distrikt Komornik ein zur Ableistung seiner Militärdienstzeit einberufe»« 
Arbeitersohn. Er feierte dort in  einer Gastwirthschast mit einig«"

>

m an den S tru m p f über den Kopf streifte. O b 's m it 
Jo lle  in dem seichten Bach noch weiter gehen würde, konnt lä> 
nicht wissen, und da schien m ir 's  rathsam , sie zu verbergen, 
bevor mich jemand gesehen hatte. Behutsam  ruderte ich ein« 
kurze Strecke zurück und in 'nen schmalen Seitenkanal hinein, 
um s Festland auf 'ner anderen S telle zu betreten, und da« 
glückte m ir. E ine W eile irrte  ich umher. I n s  BinsendicktA 
einzudringen wagte ich nicht, um  m it dem B oot keine B ahn  ^  
brechen; denn auf 'ne eifrige Ja g d  mußte ich gefaßt sein, und da 
galts , jeden V ortheil wahrnehmen. D ie R inne, in  der ich m i^ 
fortschob, wurde schmaler und schmaler und endigte zuletzt id 
'ner A rt Sack. D ort entdeckte ich, daß landw ärts Schilf un« 
K raut sich zwischen die B insen drängten. Ich  lothete m it 'ne>§ 
R ie m e n ; n u r eine Elle Wasser und fester, sandiger Bodeü' 
B is  zum Ufer konnt's also nicht weit sein. Ich verfestigte daher 
die Jo lle  m it einigen zusammengedrehten Schilfstauden »ord 
und achtern, um  ih r 's  Abtreiben zu verlegen; S egel, M ast 
Riemen verstaute ich sam mt dem ausgehobenen S te u e r  so reg  ̂
lä r , w ie's in  der Nußschale gehen wollte, dann stieg ich 
meinem Zeugsack wohlgemuth über B ord. H atte aber nietl^ 
Gedanken zusammen und kalkulirte, daß w enn ich meine» 
gerade au f's  Land zunahm, ich ein Kielwasser zurückließ, daß 
jedem Vorüberkommenden den Weg nach der Jo lle  gezeigt hätt«' 
D aher lavirte ich m it halbem W inde, und a ls  ich SlUü 
d ritten  oder vierten M al lichtete, w ards lichter vor m ir zwischen 
den H alm en hindurch, und bald darauf hatte ich trockenen Bode» 
un ter den Füßen. B evor ich das Dickicht ganz verließ, lugte 
scharf au s. Nirgend entdeckte ich 'ne lebende Seele . D a s  beunruhigte 
mich, und so merkte ich m ir zunächst die S telle , um die Jolle Z» 
jeder S tu n d e  wiederfinden zu können: E in  wenig nach Backbord, 
ungefähr sechs Faden weit, stand auf dem niedrigen Ufer ein dürre
B au m , wie geschaffen zu 'ner Boje.

(Fortsetzung folgt )
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reunden seinen Abschied, a ls es plötzlich durch nichtige Ursachen zu 
Heiligkeiten kam, wobei ein anderer Arbeiter den jungen M a n n  durch 

einen Messerstich in  den H als derart verletzte, daß kurz darauf der Tod 
eintrat. Die sofort davon benachrichtigte S taatsanw altschaft hat, dem 
„Pos. Tgbl." zufolge, inzwischen die Untersuchung eingeleitet.

0 P osen, 28. September. (Schwurgericht). Heute verhandelte das 
Schwurgericht gegen den K aufm ann Theophil Stysczynski aus S an to - 
nnschel wegen betrügerischen Bankerotts, gegen dessen B ruder, den Agenten 
S ta n is la u s  S t., dessen M utter, W ittwe M arian n a  S t .  und den Schuh- 
machermeifter Theophil S law inski, sämmtlich aus Santomischel, wegen 
Beihilfe dazu. Theophil S t .  wurde unter Annahme mildernder Umstände 
zu vier M onaten, sein B ruder S ta n is la u s  zu vier Wochen G efängniß 
verurtheilt, die beiden anderen Angeklagten w urden freigesprochen.

<Lokalnachrichten.
T horn , 29. Septem ber 1892.

— ( P f a r r e r w a h l ) .  Zum  evangelischen P fa rre r  in Sullenschin 
ist vom königlichen Konsistorium, dem vom Gemeindekirchenrath die Be­
setzung der Pfarrstelle anheimgestellt w ar, H err P farrvikar Jeroschewitz 
aus Schillno gewählt worden.

— ( D e r  s t e l l v e r t r e t e n d e  K r e i s s c h u l i n s p e k t o r  H e r r  
R i c h t e r )  ist von seinem U rlaub zurückgekehrt und hat die Geschäfte der 
Kreisschulinspektion Thorn wieder übernommen.

— ( D e r  C e n t r a l v e r e i n  w e s t p r e u ß i s c h e r  L a n d w i r t h e )  
hat mit dem Vorstände des westpreußischen Fischereivereins ein Ab­
kommen getroffen, wonach der technische Sachverständige bezw. der 
Geschäftsführer des V ereins in den landwirthschaftlichen Zweigvereinen 
der P rovinz V ortrüge über fischwirthschastliche Thematen halten wird. 
Auch Gutachten über diese F ragen  erfolgen unentgeltlich. Die land­
wirtschaftlichen Vereine und die Einzelintereffenten werden gebeten, 
ihre hierauf bezüglichen Wünsche der H auptverw altung des Central- 
verbandeS westpreußischer Landwirthe zu Danzig zu unterbreiten.

— (D e r  w e s t p r e u ß i s c h e  F i s c h e r e i v e r e i n )  ersucht seine a u s ­
wärtigen M itglieder, die Beiträge für das Geschäftsjahr 1892/93 an die 
Bereinskasse zu H änden des H errn Provinzialsekretärs W irtson in 
KönigSberg i. P r .  abzuführen.

— ( Z u r  W a r n u n g ) .  Der „Reichsanzeiger" macht M ittheilung 
davon, daß vor kurzem in  London eine Schwindlerbande unschädlich ge­
wacht sei, die seit J a h re n  un ter beständig wechselnden F irm en das Fest­
land gebrandschatzt hatte und betont, es w äre dringend zu wünschen, daß 
das deutsche Publikum sich diesen F all für die Zukunft als W arnung  vor 
Anknüpfung von Geschästsbeziehungen mit unbekannten ausländischen 
Firm en dienen ließe.

— ( W i n t e r s a h r p l a n ) .  Der .am 1. Oktober in K raft tretende
W intersahrplan bringt noch u. a. folgende A enderungen: Die Tages-
Schnellzüge zwischen B erlin  und Eydtkuhnen verlieren ihren Anschluß 
Nach und von R uß land ; infolge dessen bleibt zwischen B erlin  und S t. 
Petersburg n u r eine günstige V erbindung täglich in jeder Richtung be­
stehen, abends aus B erlin  und abends aus S t .  Petersburg — am über­
nächsten M orgen Ankunft in S t .  P etersburg bezw. B erlin . Von Danzig 
nach D resden fällt die V erbindung 11.5 ab Danzig, 12.55 nachts an  
Dresden über Kottbus-Großenhain fo rt; m an gelangt aber auf dem Wege 
über B erlin  zu derselben Zeit nach Dresden. Eine günstige Nachtver- 
dindung von Danzig (sowie von Königsberg und Eydtkuhnen) über 
Dirschau-Bromberg-Posen nach B reslau  wird geschaffen, indem m an den 
Abendzug Dirschau - Bromberg um Vr S tunde früher, den Nachtzug 
^rom berg-Jnow razlaw -Posen um eine S tunde  später legt: 7.26 abends 
ab Danzig (4.30 ab Königsberg P r.) , 8.17 abends ab Dirschau, 10.56 
Uachrs ab Bromberg, 1.32 nachts an Posen, 1.40 ab Posen, 5.35 früh 
an B reslau . I n  B res lau  findet Anschluß stets nach Oderberg-Wien, 
-oudapest, Bukarest, Venedig, Trieft, Konstantinopel. I n  Posen bleibt 
der bisherige Anschluß an den Nachtzug Posen-Bentschen-Guben-Kottbus 
(Dresden-Leipzig-München-Rom) dadurch erhalten, daß dieser Zug 18 
M inuten später als bisher von Posen abfährt. Die über Kottbus Hin­
ausliegenden Kurse nach Halle, Kassel, F rankfu rt a. M . u. s. w. sind 
U n  Königsberg P r., Danzig, Bromberg und Posen schneller auf dem 
Wege über B erlin  zu erreichen. Auch M ünchen (Lindau-Rom) wird auch 
wit dem Nachtschnellzuge (ab Königsberg 8.39 abends, ab Danzig 10.30 
abends) über B erlin  erreicht.
. - -  ( H e i z u n g  d e r  E i s e n b a h n - P e r s o n e n w a g e n ) .  W ährend
aes letzten W interS ist der Uebelstand zur Sprache gebracht worden, daß 
ale Reisenden beim Besteigen unbesetzter Abtheile der Personenw agen 
häufig eine so hohe Tem peratur vorfinden, daß erst durch Oeffnen der 
Fenster und Lüftungseinrichtungen Abhilfe geschaffen werden kann. D a 
hierdurch die Reisenden an  ihrer Gesundheit erheblichen Schaden erleiden 
können, sind, wie der „Reichsanzeiger" mittheilt, die königl. Eisenbahn- 
erektionen durch E rlaß  des M inisters der öffentlichen Arbeiten ange­
wiesen worden, dafür Sorge zu tragen, daß die erlassenen Vorschriften 
für die Heizung der Personenzüge, wonach als mittlere Tem peratur in 
den Abtheilen eine W ärm e von 10 G rad Celsius anzustreben und etwai­
gen Beschwerden der Reisenden, namentlich auch über zu starkes Heizen 
Uach Möglichkeit zu begegnen ist, von den mit der Bedienung und B e­
aufsichtigung der Heizeinrichtungen beauftragten Schaffnern und Heiz- 
w ärtern genau befolgt werden. Diese sind anzuweisen, die Tem peratur 
w  den unbesetzten Abtheilen nicht n u r  auf der Zuganfangsstation, 
ivndern auch während der F ah rt auf den Zwischenstationen — häufiger 
»u prüfen und durch rechtzeitige Benutzung der vorhandenen N egulirungs- 
^nrichtungen dafür zu sorgen, daß die Tem peratur innerhalb zulässiger 
Grenzen bleibt.
. . ( Di e  G e p ä c k t r ä g e r )  im Eisenbahn-Direktionsbezirk Bromberg 
haben künftig gleichmäßige grüne Kittel a ls  Oberkleidung im Dienst zu 

welche aus eigenen M itteln  zu beschaffen sind. Bisherige nicht 
vorschriftsmäßige Kleidung kann noch bis zum 31. Dezember 1892 ge­
fragen werden.
j«.. 'b tz t e n t l a s s e n e n  R e s e r v i s t e n )  haben das Recht,

d n  nächsten sechs M onate nach dem Entlafsungsterm in bei 
em zuständigen Bezuksfeldwebel Versorgungsansprüche anzumelden auf 

^ ru n d  einer wahrend der aktiven Dienstzeit erlittenen Dienstbeschädigung, 
a i, spat-r-N Gesuche um G ew ährung von Jnvaliden-Benefizien werden

L
. - - ( S t e l l v e r t r e t e r  i m  S c h a n k g e w e r b e ) .  A ls S tellvertreter
wi Schankgewerbe darf n u r  eine solche Person verwendet werden, welche 
oen persönlichen Anforderungen, die daS Gesetz an den Konzessions- 
Uthaber stellt, auch ihrerseits entspricht. Die Polizeibehörde ist nach 
einem Urtheil des Ober - Verwaltungsgerichts I I I . S en a t vom 19. S ep ­
tember cr. befugt, die Entlassung eines hiernach ungeeigneten S te ll­
vertreters dem Schankwirth aufzugeben und durch Exekutivftrasen zu 
^Zwingen.
b ( E i n e  n e u e  P o f t a g e n t u r )  wird in Swierzynko am 16. Okto- 

errichtet werden, die ihre V erbindung mit dem Postamte Thorn I  
vurch die Kariolpost zwischen Thorn und U nislaw  erhält, 
k i - ( S t a d t  - F e r n s p r e c h e i n r i c h t u n g  i n  T h o r n ) .  I m  Laufe 

c M ona ts ist "och weiter an  die hiesige Stadt-Fernsprecheinrichtung 
^geschlossen w orden: Robert Goewe unter N r. Ä .
2-. ( D a s  K o n z e r t )  zum Besten des Diakoniffen-Krankenhauses zu 
Ahorn, das kommenden S onn tag  in  der A ula der Bürgerschule statt- 
«mden sollte, ist wegen T rauerfalls in  der Fam ilie eines der mit- 
Word ^  ^ b k ta u te n  und wegen Unpäßlichkeit eines anderen abgesetzt

i — ( L i e d e r t a f e l ) .  Am Dienstag wurde in  der M itgliederversam m­
lung beschlossen, am 5. November und 4. F ebruar Konzerte, am 21. 
J a n u a r  einen humoristischen Herrenabend zu geben. Am 25. M ärz 
Wll das Stiftungsfest, und mit ihm das letzte W m tervergnügen gefeiert 
werden.

( P o l n i s c h e s  T h e a t e r ) .  Zum Besten des F rauenvereins S t .  
^incent 4 P au lo  gab gestern das Posener Ensemble seine Abschieds­
vorstellung, die auch sehr gut besucht w ar. Die A nordnung des P ro ­
gramms w ar offenbar von dem Gedanken geleitet, jedem Geschmack 
AUecht zu werden, denn ein Trauer-, ein Lustspiel und ein ländliches 
^ Y ll  gingen in Szene. D as erstere, ein düster-sckauriges Nachtbild: 
»MrLwLt M v H  voe?« (Dram a einer Nacht), von Urbavski, w ar von 
obM geistvollen A utor mit den grellsten Schattirungen versehen. M an  
Staubte eine dramatisirte Novelle E. T. A. Hoffmanns vor sich zu haben.

Wirkung w ar fast verstimmend, niederdrückend, und alle athmeten 
M ,  als die luftige, aber inhaltslose Komödie „k re ieren !"  von Koscielski, 

die Reihe kam. Um mit einem Glanzstücke die A ufführung und mit 
das ganze Gastspiel zu schließen, w ar „Lob-romaine« (Die Lobzo- 

wlaner), von Anczyc gewählt. Dies Bild au s dem galizischen B auern- 
ven, m it seinen herkömmlichen, wohlbekannten F iguren  des gestrengen 

v e rrn  G rafen, des greisen, von allen verehrten Patriarchen, deS w in­

digen Advokaten, den flotten Burschen und M ädels, w ar vorzüglich 
geeignet, der polnischen Theatergesellschaft das beste Andenken bei ihrem 
dankbaren Publikum zu hinterlassen.

— (O d i e s e  G r e n z s p e r r e ! )  W enn die gegenwärtige verschärfte 
Grenzsperre für viele Menschen nicht geradezu eine Lebensfrage bedingte, 
dann würde mancher in E rinnerung  an das Dichterwort:

„W eiter kommt der Mensch, der dem Himmel lachet in 's  Antlitz,
A ls wer grämlich sitzt und mit Gedanken sich abhärm t" 

über die damit geschaffene Plackerei humoristisch gestimmt werden und 
nicht so wie jetzt im Freibürgerthum , das dem P atrio ten  so verhaßt ist, 
sein einziges Heil erblicken. Wie beispielsweise auch der G raf von 
W odzmski-Stanislawowo-Sluzewo. D enn wenn die Grenze nicht wäre, 
die seinen G rund und Boden durchschneidet, und ihn auf der einen 
Seite zum preußischen auf der anderen zum russischen U nterthan macht, 
dann wäre er fein heraus. E r könnte dann jede beliebige Stelle seines 
G rund  und Bodens betreten und diesen behüten und bewahren, wozu 
er jetzt nicht befugt ist. S o  lange wie die verschärfte Grenzsperre nicht 
w ar, da gings so so, la la. D enn bei dem offiziellen Uebergange bei 
Pieczenia von R ußland nach Deutschland oder von Polen nach Preußen, 
in dessen unm ittelbarer Nähe sein Wohnsitz in  P reußen sich befindet, konnte 
er ohne sonderliche Schwierigkeiten diesseits und jenseits der Grenze seine 
Besitzthümer überwachen und bewirthschaften. S e it der verschärften 
Grenzsperre aber ist es zum Verzweifeln. Denn von nun  an muß er, um 
von seinem Wohnsitz nach Preußen, den er vor Augen hat, zu gelangen, 
eine Reise über Alexandrowo nach Ottlotschin antreten und von Ottlotschin 
aus nach Thorn, wo er „entseucht" wird. Und so umgekehrt, w enn er 
von seinem Wohnsitze in Preußen nach seinem Stammsitze in Polen will, 
n u r mit dem Unterschiede, daß er in diesem Falle nicht in Thorn, sondern 
in Alexandrowo, dem Grenzort nach R ußland, sich der Entseuchung zu 
unterziehen hat. S o  aber wie es dem G rafen von Wodzmski, seinen 
Beam ten und sonstigen Angehörigen ergeht, so ergeht es sehr vielen Grenz­
bewohnern, die von einander und miteinander leben. Kein W under da­
her, wenn das Freibürgerthum  daraus Nutzen zu ziehen sucht. O  diese 
Grenzsperre, diese momentan dringend gebotene Grenzsperre! -

—-L ( Di e  M i c h a e l i s -  o d e r  „ L ic h tg a n s " ) .  D as eine gute ge­
bratene G ans eine gute Gabe Gottes ist, darüber sind ja wohl die Ge­
lehrten — ausnahmsweise — längst einig und im K la ren ! Deshalb 
auch gehört die Michaelis- oder Lichtgans, die beachtenswerthe V o r­
lä u fe rn  und Konkurrentin der M artin igans , mit zu den beliebtesten 
Erscheinungen, die den Herbst durchduften! Lang' lang ' ist'Z her, seit 
sie zuerst auf dem Schauplatz alles Eßbaren zur Michaeliszeit erschienen.
— Wie man sagt, geschah's im 15. Jah rh u n d e rt un ter König Eduard IV. 
von E ngland, als Gratisbeilage für die zu Michaeli fälligen Pacht­
gelder; - -  man sagt indessen auch, daß dieser altenglische Brauch der 
Pächter ihren G utsherrn  gegenüber weitere V erbreitung dann im fol­
genden Jah rh u n d e rt unter der Königin Elisabeth gefunden, welche zu 
Michaeli 1588 die sie beglückende Kunde von dem Untergänge der 
„A rm ada" erhielt, jener kolossalen, sogenannten „unüberwindlichen 
Flotte", die Philipp II. von S pan ien  gegen sie ausgerüstet und ent­
sendete. Die jungfräuliche Königin soll dam als gerade in dem gastlichen 
Schlosse eines Edelm anns bei Tische und der Verspeisung einer G ans 
sich befunden, und zur Feier des Ereignisses und dankbaren E rinnerung  
befohlen haben, daß fortan die M ichaelisgans courfähig sei, w as die­
selbe natürlich gleichzeitig zu einer höchst populären Persönlichkeit erhob!
— Auch in Dänemark figurirt die M ichaelisgans am „Michaelisfeste", 
wo gleichzeitig Herbst- und Erntefest gefeiert w ird, als Volksfreundin 
und Hauptperson, und in Deutschland bildet sie in manchen O rten 
geradezu den Lichtpunkt zu „Michaeli", in  Gestalt der „Licktgans", die 
das S ig n a l zum Beginn der Lichtarbeit an manchen O rten  ertheilt. 
Jedenfalls besitzt auch ohne Symbolik die G ans an  sich gar viele auf­
richtige Verehrer, die darin  wohl übereinstimmen, daß die Michaelis­
oder Lichtgans zu den „geschmackvollsten" aller alten Böge! gehört.

— ( Rus s i s che  F a l s c h m ü n z e r b a n d e ) .  Die im J u n i  hier ver­
haftete russische Falschmünzerbande sollte heute vor das Schwurgericht 
gestellt werden. D a aber der jetzige A ufenthaltsort einiger Zeugen nicht 
zu ermitteln w ar und ihnen deshalb die T erm insvorladung nicht zuge­
stellt werden konnte, mußte die Anklagesache bis zur nächsten S itzungs­
periode des Schwurgerichts (im Dezember) vertagt werden.

— ( P o l  i ze i  ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 2 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde gestern am Bromberger Thor ein Schlüssel 
und heute am Culmer Thor zwei Eisenstangen. Näheres im Polizei- 
sekretariat.

— ( V o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wafserstand betrug m ittags
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 0,51 M eter u n t e r  Null. 
Die W assertemperatur beträgt heute 14V, ° R . — Eingetroffen ist auf 
der B ergfahrt der Dampfer „D anzig" mit einer Ladung Zucker, leeren 
S p iritusfässern , Reis, Stückgütern und drei beladenen Kähnen im 
Schlepptau aus Danzig, der Dampfer „M ontw y" mit einer Ladung 
P apier, Petroleum , Heringen und Stückgütern aus Danzig resp. B rom ­
berg und der Dampfer „W ilhelmine" mit leeren S piritusfäfsern , Dach- 
pappe und K aufm annsgütern aus Königsberg._________

Die Khokera.
I n  B e r l i n  ist kein neuer Cholerafall vorgekommen. D ie 

im M oabiter Krankenhaus noch befindlichen Cholerakranken sind 
meist in  der Rekonvalescenz.

Auch i n C h a r l o t t e n b u r g  find seit acht T agen  keine 
Choleraerkrankungen vorgekommen. Die M eldung mehrerer B e r­
liner B lä tte r  über 17 Cholerafälle, die in der Nacht zum 
M ontag  in  C harlottenburg festgestellt worden seien, ist ganz 
grundlos.

A us H a m b u r g  werden amtlich 58 Choleraerkrankungen 
und 4 2  Todesfälle gemeldet; davon entfallen auf Dienstag 49  
Erkrankungen und 30 Todesfälle. D er Rest find Nachmeldungen. 
D ie T ran sp o rte  betrugen 58 Kranke und 13 Leichen (gegen 65 
resp. 16 am Dienstag).

I n  O d e r b e r g  in Oberschlefien find 1 Choleratodesfall 
und mehrere Erkrankungen vorgekommen.

D ie „K. V .-Z lg." meldet au s S t .  G o a r :  Auf einem von 
D u isbu rg  kommenden Schleppdam pfer ist ein choleraverdächliger 
Fall m it tödtlichem A usgang vorgekommen. Die Schiffsmannschaft 
befindet sich in  Q u aran täne .

I n  P a r i s  find am 27. 29  Erkrankungen und 22  T odes­
fälle an  Cholera gemeldet; in  H a v r e  9 Erkrankungen und 2 
Todesfälle.

Nach einer N e w y o r k e r  M eldung find auf der „B o- 
hem ia" noch drei weitere Cholerafälle vorgekommen, alle fünf 
erkrankten Personen find nach der S w in b u rn  - In s e l  gebracht 
worden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Mannigfaltiges.
( P r i n z  K a r l  R a d z i w i l l ) ,  der in  Lodz in  I r r s in n  

verfiel, wurde am  26. in  die N ervenheilanstalt von D r. Kahl- 
baum  in  Görlitz eingeliefert.

( T o d e s f a l l . )  Geh. H ofrath F reiherr von B ühler, ehe­
m aliger Reichstagsabgeordneter, ist in  S tu t tg a r t  am  Dienstag 
gestorben. E r  w ar M itglied des Reichstages in  den Ja h re n  
1877  bis 1884 , anfangs a ls  M itglied der deutschen Reichs­
parte i, dann bei keiner Fraktion m it Anschluß an  die Volks­
partei. E r  machte sich im Reichstage hauptsächlich durch seinen 
A brüstungsantrag  bekannt, den er regelmäßig in  jeder T agung  
einbrachte.

( D e r  S c h a d e n ,  v o n  d e m  d a s  P a n z e r s c h i f f  
„ W ü r t t e m b e r g " )  durch die kürzlich erfolgte Kollision m it dem 
„Friedrich K arl"  betroffen worden ist, muß a ls  ein sehr erheb­
licher angesehen werden. D a s  Schiff ist, wie die „Kieler Z tg." 
berichtet, ungefähr in  der M itte  der Steuerbordseile verletzt, und 
zwar ist der S to ß  un ter einem Winkel von ca. 45  G r. von hinten 
her erfolgt. D er T he il des Schiffes, welcher un ter der Wasser­

linie liegt, zeigt ein Loch von ca. 4  qm , doch ist der S p o rn  
des „Friedrich K arl"  glücklicherweise nicht in  den eigentlichen 
B innen raum  eingedrungen, w as um  so gefährlicher gewesen w äre, 
da gerade dort, wo der S to ß  erfolgte, die Kessel lagern, welche 
verletzt, eventuell auch explodirt w ären! D er S to ß  ist augen­
scheinlich durch den starken Panzergürte l aufgehalten; denn die 
untere getroffene P lanke desselben zeigt einen tiefen Eindruck, 
den der S te rn  oder S p o rn  des ram menden Schiffes h in ter­
lassen hat.

( K e s s e l h a v a r t e ) .  D as Torpedoboot „ v  5 "  hatte an  
der Jadem ündung  eine Keffelhavarie. V ier M an n  wurden schwer 
verbrüht.

( U n g l ü c k s  f a l l ) .  Eine Depesche des englischen Konsuls 
auf Mozambique an  das englische A usw ärtige Amt in  London 
meldet, daß eine portugiesische Schaluppe, auf welcher sich ein 
T he il der Forschungsexpedition un ter F üh rung  V ivyians befand, 
im J u l i  auf einer S andbank  im  Flusse M om a gescheitert ist. 
Säm m tliche Insassen der Schaluppe, m it A usnahm e des E ng­
länders G ardner, find ertrunken. U nter den T odten  werden 
genannt die Deutschen Hafselbach, Herz, R enner und Fritz H om ann.

( R u s s i s c h e  J u d e n ) .  I n  Brem erhaven werden jetzt, wie 
die »Frankfurter Z tg ."  meldet, die aus Amerika zurückkehrenden 
russisch-jüdischen A usw anderer lau t Verfügung der Hannoverschen 
Eisenbahn-Direktion abgewiesen, da R ußland  die Aufnahme der­
selben verweigert.

( G ü t e r - V e r s t e i g e r u n g ) .  D ie Petrokower Gouvernem ents- 
V erw altung  des Landschafts-Kredit-Vereins bringt in  den „ P e tr . 
G ub. W eb." ein Verzeichniß von 172 G ü tern  des G ouvernem ents 
Petrokow , welche m it sämmtlichem In v e n ta r  und allen Z uge­
hörigkeiten zur Deckung der auf ihnen lastenden Schulden zur 
erstmaligen Versteigerung ausgeschrieben find.

( B r a n d s c h a d e n ) .  E in  T elegram m  au s M oskau meldet, 
daß die große S p in n ere i der „Gesellschaft zur Ausnutzung der 
H anfprodukte" ein R aub  der F lam m en geworden ist. D er 
Schaden wird auf 500 000  R ubel geschätzt.

( E i n  K e n n z e i c h e n . )  „ I n  der G ensdarm erie eines 
französischen Landstädtchen ö ist dem B ürger X. ein P a ß  m it 
folgendem S ignalem en t ausgestellt w orden: „H aare  und
A ugenbrauen: schwarz; A ugen: b ra u n ; S t i r n :  gewöhnlich; 
K inn : rund. Besondere Kennzeichen: steht seinem V ater sehr 
ähnlich.

Neueste Nachrichten.
H a m b u rg , 28. Septem ber. D ie Gesammtsumme der bisher 

fü r die Nothleidenden eingegangenen B eträge übersteigt 1 620  000  
Mark. Viele abessynische B runnen  find bereits fertig gestellt.

W ien , 28. Septem ber. Nach Budapester M eldungen der 
hiesigen B lä tte r  find von der ruthenischen Bevölkerung der G e­
meinde Keretzke im M arm aroser K om itat am  21. d. M tS. A us­
schreitungen gegen die Ju d en  begangen worden, indem dieselben 
m ißhandelt und mit dem T od  bedroht wurden. D er rechtzeitig 
eingetroffenen G endarm erie gelang es, durch einen B ajonettangriff 
die renitente M enge auseinanderzutreiben und die H aupträdels­
führer zu verhaften. —  I n  D eva (S iebenbürgen) hat in  ver­
gangener Nacht gegen 12 U hr 47  M in . ein m it einem starken 
S to ß e  verbundenes und von nachfolgendem Getöse begleitetes 
Erdbeben stattgefunden, das sich gegen 1 Uhr 47  M in . nachts 
in  schwächerem M aße wiederholte.

C o m o , 28. Septem ber. D ie Kaiserin Friedrich ist m it der 
Prinzessin M argarete hier eingetroffen. Dieselben reisten alsbald  
nach Cadenabbia weiter.

W a sh in g to n , 28. Septem ber. E in  junger Chinese, Leony 
Feo, wurde hier verhaftet. E s  find kompromittirende P ap ie re  
bei ihm gefunden worden, wonach in S ä n  Franzisko eine ge­
heime Gesellschaft eine Verschwörung zur E rm ordung des 
Kaisers von C hina angezettelt hat. D ie P ap ie re  find der 
chinesischen Gesandtschaft ausgeliefert worden.

Telegraphische Depesche der „TSorner Treffe".
P e t e r s b u r g ,  29.  September. I m  Gebiete der 

donischen Kasaken richtet die Rinderpest ungeheuere Verhee­
rungen an. Viele tausend Stück Vieh sind bereits gefallen. 

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.
Telegraphischer B erliner Börsenbericht.

______________________________ 29. S ep . >28. S ep t.
Tendenz der Fondsbörse: schwach. 

Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Deutsche Reichsanleihe 3V, Vo 
Preußische 4 °/<, Konsols
Polnische Pfandbriefe 5 «/ö ! !

LiquidationspfandbriefePolnische kiqm datlonspfandvrlefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3V, Vs 
Diskonto Kommandit Antheile 
Oesterreichische Kreditaktien . 
Oesterreichische B a n k n o te n . . 

W e i z e n  g e l b  er:S ept.-O ktb . . .
Oktb.-Novbr............................
loko in  N ew y o rk ..................

R o g g e n :  l o k o .......................
Sept.-Oktob............................
Oktb.-Novbr...........................
Novbr.-Dezbr..........................

R ü b ö l :  Sept.-Oktb.....................
A p r i l - M a i ...........................

S p i r i t u s : ................................
50er lo k o .......................
70er lo k o .......................

70er Sept.-Oktb......................
70er Oktbr.-Novbr.

2 0 5 - 3 0
2 0 5 - 1 5
100-10
1 0 6 -7 0

6 5 -
6 2 - 8 0
9 6 - 9 0

1 8 5 -
1 6 6 -2 5
1 7 0 -2 5
1 5 4 -  75
1 5 5 -  
7 9 - V .

1 4 7 -
1 4 7 - 5 0
1 4 7 - 2 0
1 4 6 - 2 0

4 9 -
4 9 - 4 0

3 5 - 9 0  
3 4 - 4 0  
3 3 -

204-70
204-55
100-20
106-70
6 5 -1 0
6 2 -9 0
9 6 -7 0

186-50
166—90
170-25
1 5 4 -  50
1 5 5 -
8 0 - '/ i

1 4 6 -
1 4 7 -  50 
147—20 
146-20
4 8 -  60
4 9 -  10

Diskont 3 pCt., LombardzinSfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt.

3 6 -
3 4 - 7 0
3 3 - 3 0

K ö n i g s b e r g ,  2 8 .September. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  1 0 0 0 0 Liter 
pCt. ohne F aß  still. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 55,00 
Mk. Bf., nicht kontingentirt 34,00 Mk. Bf.

Getreidebericht d e r T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für K reis Thorn. 
Thorn den 29. Septem ber 1892.

W e t t e r :  sehr schön, warm.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn  verzollt.)

W e i z e n  unverändert, 126/128 P fd . bunt 145/146 M ., 130/133 Pfd . 
hell 148/150 M ., 134/136 Pfd. fein 152/153 M ., 129/132 
Pfd. transito bunt 115/118 M ., 130/134 Pfd. transito glasig 
118/121 M .

R o g g e n  unverändert, 123/125 P fd . 131/133 M ., 124/129 P fd . 134/135 
M ., transito 123/127 Pfd . 105/110 M .

G e rs te  F u tterw aare  unverkäuflich, B rauw aare  130/140 M .
E r b s e n  ohne Handel.
H a f e r  inländischer 132/135 M .______________________________

F r e i t a g  a m  30. S e p t e m b e r .  
S o n n e n a u f  g a n g :  6 Uhr 02 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  5 Uhr 37 M inuten .



Bekanntmachung.
Geeignete Personen, welche gewillt sind, 

sich als Desinfektoren ausbilden zu lassen, 
wollen sich an den Wochentagen nachmittags 
3—5 Uhr bei dem Königlichen Kreisphysikus, 
Sanitätsrath Herrn Dr. 8ieüamgro1r!(>, 
hier melden. Der Unterricht wird unent­
geltlich ertheilt.

Thorn den 26. September 1892.
_____ Der Magistrat. _ _ _ _

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das 

Vermögen des Schlossermeisters L o ­
d e r t  2I»Le«?8lii in Thorn wird, 
nachdem der in dem Vergleichstermine 
vom 28. April 1892 angenommene 
Zwangsvergleich durch rechtskräftigen 
Beschluß vom 4. Mai 1892 bestätigt 
ist, hierdurch aufgehoben.

Thorn den 20. September 1892.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Am 16. Oktober tritt in S m ierrzynko  
eine P o stag rrrln r in Wirksamkeit, welche 
ihre Verbindung mit dem Postamte in 
Thorn 1 durch die Kariolpoft zwischen 
Thorn und Unislaw erhält.

Dem Landbestellbezirke der neuen Post­
agentur werden folgende Ortschaften zuge­
theilt werden:

Birglauer Milcherei, Mei. Biralauer 
Wiese, Ab. Chorab, Vw. Ernstrode, G. F a­
sanerie, Ab. Koryt, D. Koryter Chaussee­
haus, Chh. Koryter Hütung, Har. Leszcz, 
G. Lubianker Wiesen, Ab. Ollek, Fo. Rosen- 
berg, G. Za. Sängerau, G. u. Zg. Swier- 
czyn, D. Swierczyner Wiese, Kol. Wald­
meister Krug, Etbl.

D a n  zig den 26. September 1892.
Der Kaiserliche Oberpostdirektor.

ÄekIIre.

k > a n r  L l i r k l o p l i ' s

FiOadkn-Glaiiz-Lack,
geruchlos und schnell trocknend,

ermöglicht
j sofortige Wiederbenutzung der Zimmer. 

Allein echt in Thorn bei
L  H o .

Holz-Werkauf.
Birken-, Eichen-, Elfen-u. Kiefern-Kloben- 

holz, prim a Q ualität, zu billigen Preisen, 
täglich durch Aufseher LSrslL», hier, Ab­
lage am Scbankhaus III. Auch werden in 
meinem Comptoir außer diesen Bestellun­
gen solche auf verschiedene Sorten Bretter, 
Bohlen, Schwarten, Kantholz, sowie Spei­
chen- und Stabholz entgegen genommen. 

8 . S in n ,-  Cnlmerstr. 7.

Z u  H orst Leszcz bei k n is te rn d e
täglich Verkauf von Eichen-, Birken-, Elfen-, 
wie Buchen- und Kiefern- Brenn- und Nutz- 
holz durch Forstverwalter

K L e li s le  W o e tz e  2 ie l iu n g .
XU. gross» lllovraulLvor

»  leräe-VerioLUiig.
X ie l r o i iK  um 8 .  O k t o b e r  d. d.

^ur VerloZnvA kommen
4-8pännlg6 uncl 2-8pännig6 
kquipagen im von ̂ l i ) M  II.

^on>equipags H v .  1500 lVlk. 
80>vi6 30 vllle Pferde

M

l . » s e
HUI*

IV lark .

volle Kkivlnne.

t o s e  s  I IHskli
8inä in äen änreli klakate 

kenntliebenVerlLnufZZtellen 2N 
baden nnä 2N derieden dnred 

ll l,086 Il'.^.86llI'Lä6I',IIauxta§6ll1nr 
küi lO lilrlc. Nsnnovsr, 0r. kaebdokstr. 29. 
korto nnä Oe>vinv1i8t6 20 extra.

In Iliorn 2U daben bei 81. llodiolaki, 
Oi§arrendanälnn§. Lreit68t.r. 8.

Mnnnesschwnche
heilt gründlich und andauernd

p r o l .  s t l e d .  v r .  k i s e n r
>Vlen IX, porrellangasas 3la. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
D ie männlichen Schwächezuftäude, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur.

r^ss.
st XVS2ck6QIS.H72, L.Lsds^ldur'^

s . ei-kiMNeN 18t. —Vî er sied vorder
über die xrossartixen und üderragedenden 
^rfoles dieser kdruE, üder die Lrr-tUoden 
Aeusserungen und Lmpfetllun^en, über die 
dem Imlro'-t^r xevordeusn ^usreiolinunxsu 
inwrmirür .!», verlE« cl»s«ld»t sr-a"<- 
Zig über 6>« k>g»nre d»aäsIi,S« »rosodar.

U n t e r r i o b l  in  K u n s t -  u n d  

e i n f a o k e r  i l a n d a r b e i t
ertheilt 14. lVilVl»»«»«, K atharinenstr. 3.

N  l ^ r i v a t u n l e r r i o l i t
ertheilt Lima ttolbe, Lehrerin, Breitestr.23,11.
K0 N2 8 8 8 . k i l l l u n g s a n s l a l l  f ü r  

X i n ü e r g ä n tn v r i n n k n
in  T h o rn . K reitestvaße Ä3.

Halbjährl. Kursus, I. u. II. Kl. Beginn 
den 3. Oktober. Näheres durch die Prospekte. 

_______ KToTl»«, Vorsteherin.
r r ö d s l '8 e t i e r  X in ü k r g a r iv n .
Anmeldungen entgegengenommen höhere 

Töchterschule 1. Gang 1. Thüre und Breite­
straße 23, 2 Tr. Die Ferien dauern vom 
10. bis 17. Oktober. Klara Kolks, Vorsieh.

Mal-ii.ZM»kinil>tkllicht
ertheilt IVl. W k N tz v I lS r ,
______________Schuhmacherstraße 1, III.

2 s . I u »  K ä v l i v r
». 8elinelll8k

K r s i t e 8 l r .  2 7  ( N a t t i s a p o t k s k e ) .

Htiiislikjlher-Ntrciii.
Das Nachweisbureau befindet sich von 

heute ab beim Herrn Stadtrath Lenno 
Mokier am altstädtischen Markt.

Daselbst unenlgeltiichev Uachmeis 
von Wohnungen ete.

Der Vorstand.
R e i t p f e r d e ,
ut geritten, verleiht zum 
-pazierenreiten.Reitunter- 

richt für Herren und Damen 
ertheilt
L » Iin , Stallmeister.

Ich wohne jetzt

k ü M M i M .  S.
v r .  K I M I m i v r .

Meine Wohnung befindet sich v. 
^  .  1. Oktober Neust. M ark t N r. 10.
im Hause des Posth. Herrn Oranbe, 1 Treppe.
_________U hrm acher.

W ohne jetzt

Schillerstr. 6, 1. Etage,
im Hause des Herrn prr>b>ll. 

Hochachtungsvoll
k ila n ik a  N a e n e k e ,  M o d i s t i n .

M eine W ohnung befindet sich von jetzt ab
Neustadt. Markt 24. 3 Tr.,

im Hause des Herrn 6. provvv.
Hochachtungsvoll

S la r tv  8 e b iu iL t, Modistin.

Gründlichen Unterricht
in  d e r  fe inen  Damenschneiderei» auch 
nur im Zuschneiden ertheilt z. solid. Preis. 

L . Modistin, Brückenstr. 22.

k i M e l H ,  M  K ran k en p fleg erin ,
________ luokmaokeratraase l8.________
W W E ^  Zur M iterziehrrng  eines 
A M V  14V2iähr. Mädchens, Schülerin 
der höh. Töchterschule, sucht eine gebildete 
Dame einige junge Mädchen gleichen Alters, 
event, auch jünger, in Pension zu nehmen. 
Liebevolle mütterliche Pflege wird zugesichert. 
Die besten Empfehlungen stehen n 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Leh 
Thorn» M ellinstraste 0 0 .

ur Seite, 
rer Lieg,

p r i m a  X o b l v n s ä u r e ,
per Flasche 7,50 Mk. empfiehlt

l iu t t i i e r ,  Dampfbrauerei.

C inen  g ro ß en  W eichselkch i
hat zu verkaufen

k u l m b a o d t z r  L i v r
aus der ..E rs te«  Culm lm cher A k tie»  - E x p o r t  - B ie rb ra u e re i"  in  Culmbach

empfiehlt
i n  F la s c h e n  u n d  G e b i n d e n  je d e r  G r ö ß e  " M W

lV lax K r ü g e r .___
Den Empfang

I-L>.r>svr MlockolllLiLtv,
sowie säm m tlicher U euheiten  d e r  Herbst- un d  M in ie r - S a i s o n  zeige hiermit 
ergebenst an.

Empfehle D a m e n -  u n d  K i n d e r h u t e  zu den billigsten Preisen.

f t l i n n a  IVlaelc k l a v l i ü g . ,
Alt». Markt 12.

A n g e f e r t i g t
^veräen

H w 8edür6n, S ta lu tsn , Oiroulnire, 
? i '6i860u rn n t6, keelinunZen, I^ e tu re n , 

la d e lle n ,
I 'rae litb rie fe , ?08tpaelr6 t-, ^
^ ä i  6886N, O oneert-^kpat-er-^

A *

null
L sII - LMeI.8,

E tik e tts ,
N u8t6 idüeli6 r, k ap ie r-  

L eiviett^n , 1i86dli6cl6r, 
^uit.tuN^6N UNä "VV66ll86l, 

8x6186-, ̂ Vein-, VlwxIrart6N, ^c1i688-un<1 
Vi8it6nbu.rt6n,

8ri6kköxk6, Lri6kl6i8t6n und 0 0 uv6i t 8 
6 6 d m t8 -, V61'1o1)UN83- u. V6rmäK1uN0 8-^NX6iZ6N.

l-jl«

81o 11i v 6r < ;k '8  A L L -  O a e a o .
L ü o d s s n  mich 2 8  O L v L o -U s rL s n  7 8  k t s u L i x .

1  » v r L  - - -  3  ^ L v L L i s  - - -  1  V » 8 « v .

W o k l L e k m e e k e n c l e L ,  § I e i e ! i m L 8 8 i 8 6 8  O s t r ä n k .
Oleick empkeklenarvertk kür Oesunäe nnä Lrsnke.

K In sllo n  g -v ignv tvn  K vsekL ttvn v o rrL tb lg .

V I. IV ssv Ie r

Sslä-Lotterlv.
Große

G ew in n  Z ie h u n g  a m !7 R o v e m b e r!8 9 2 .
Äusschließlich Geldgewinne ohne Äbzug zrihlbsr. 

Lose ä 3 M ark l "  Lose ^  30 M k.) mit 
Deutschem Reichsstempel versehen

empfiehlt

V s ,r L  U v i n c h L S ,
kerlln V., Unter ilen l-Inclen 3. 

tiir Porto und Gewinnliste stnd 80 Ps. beizufiigen.
Bestellungen auf Lose unter Nachnahme 

werben prompt ausgeführt.

G ew inne:
1 zu 90 000 — 90000 M. 
1 „ 40 000 — 40 000 „
1 „ 10 0 0 0 ^ 1 0  000 „
1 „ 7 300— 7 300 „
2 „ 5 0 0 0 ^ 1 0  000 „
4 „ 3 000 --12  000 „
8 „ 2 000 — 16 000 „

10 „ 1 0 0 0 ^ 1 0  000 „
20 „ 5 0 0 ^  10 000 „
40 „ 3 0 0 ^ 1 2  000 „

300 „ 1 0 0 ^ 3 0  000 „
500 „ 5 0 ^ 2 5  000 „

1000 „ 5 0 ^ 4 0  000 „
1000 „ 90 — 30 000
2888 Gewinne ^  342 300 M.

Der Verein für vereinfachte Stenographie 
eröffnet Mitte Oktober cr. einen

(System Dr. dobuen, I)r. 8oeiu, 8ebre)

Untkkkichtskilksiis i« der omiiifMil Lttilographik
Zu einer Besprechung über die Legung der Unterrichtsstunden rc. werden die Dame 

und Herren, welche sich an dem Kursus zu betheiligen gedenken, zu S o n n ta g  bk 
16. O k to b er e r . nachm ittags 4  U h r in die Wohnung des Herrn vekrenüt 
Katharinenstraße 3, 2 Trp. — hiermit ergebenst eingeladen.

D e r  V o r s t a n d  d e s  V e r e i n s  f ü r  v .  S t .

SonniLß äsn 9. oktodor 1892 Ldvncks 8 vdr. 
lm 8 aa l e  ües ärtus i i o fe s .

.7 — —  e o i ^ e c k i  - - - - - - - -
f ö l i x  ^ 6 ^ 6 r ,  ^§1- PI6U88. I<NMM6Ivirtu086 (Violivö),

6 v r tr i i« 1  l i r 'ü x v r ,  LünAsrin unä L l s ä v l x  L r lts e l» ,  kiani8tio.
LarLev 2U vum m erirten  k lä r e n  ä 2,00 2lk ., 2N 8t6bp1ä t26v  ü 1,00 ÄIü. in  äs 

LucbbanäluvA von H V nItvi'

Knrstkli- ii. Pilistl-Fllblilr
von

b a u !  v l a s e j e ^ a k i .
Empfehle mein gut sortirtes Bürsten- 

waarenlager zu den billigsten Preisen.
Gerberstrasze 35.

I
a p v t v »

in den neuesten Mustern empfiehlt 
billigst

^s. 8 « IIi» « r, Gerechtestr.
Tapeten- u. Farbenhandluug.

K onkurrenzlos
U h r e n ,  K e t t e n ,  G e ld s a c h e n ,  

op tische  W a a r e n ,  M u s ik w e r k e
in überraschender A usw ahl

^  ^ ü i l  k i'tz i8 8 , C u lm trs tra ß e .
Ein fast neues

Uepositovium
verkauft billig Vovltober, Spediteur.

40-50  Liter sütze Milch
sind täglich zu liefern. Angebote an die 
Expedition dieser Zeitung._______________

Guten Mittagstisch
von 50 Pf. an außer dem Hause.
4 .̂ 8 eL 8vlLi»eeI»1, Breiteste. 35,
im Hause des Herrn 6. 8. vietriob L 8obn.

Tüchtige Köchinnen,
Stuben- und Kindermädchen, sowie Mädchen 
für alles weist nach

L .ltl ilv n 'iv « , Vermitt.-Kontor, 
______________K ääierstr. 3 3 .________

Zwei Lehrlinge
verlangt V. IL»L,K»olLi, Klempnermstr.
iQ irre W ohnung
^  z. 1. Oktbr.

v. 3 Zim. n. Zubehör 
zu verm. Schillerstr. 14.

2  inöbl. Z im m e r
mit Burscbengelaß 
z. verm. Bankstr. 4.

t^»lne Wt.-Dstohn. v. 5Zim, u. eine Mlohn.
^  in der 1. Etage v. 7 Zim., beide auch 
getheilt, auf W. mit Pferdestall, von sofort 
zu verm. Fischerstr. 5 5 . Wwe. k. lVlaje^aki.

Freund!, möbl. Zimmer
sehr billig zu vermieihen 
Sdjuhmacherstr. N r. 13, 1 Tr. nach vorn. 
s t tu l  möbl. Wohnung mit Brschgl. sofort 
^  z. v. Coppernikusstr. 12.,(Artush.)2.Etg. 
1 tl. m. Z., sep. Äing., z. v. Ääckerstr. 6, II.
^7>ie von Herrn Major Löbliseli innege- 
^  habte W ohnung» bestehend aus 5 Zim­
mern, großem Entree, Küche, Speisekammer, 
Burschen- und Mädchenstube, sowie Stallung 
für 2 Pferde rc., ist von sofort zu ver­
mischen. Näheres S eg le rs trah e  M r. 3
im Komptoir bei kottlied kiekslin._______

herrschaftliche Wohnungen Schul- 
^  Straße 29 v. 1. Oktober z. verm. Deuter. 
M öbl. W ohn, sofort zu verm. Bache 15.

V i v  I i L i L s i »
im ersten Obergeschoß meines Hauses, 
B reitestrahe 40, welche sicb für Putz-, 
Damenkleider-, Schuhwaaren- Geschäfte rc. 
vorzüglich eignen, sind einzeln oder mit ein­
ander verbunden sofort zu vermiethen. 
__________  <4. 8 » p p » r t .

M öb l. Z im m e r
und Kabinet Zu verm. 
Näh. B adcrstr. 28. I.

E in  möbl. Zim. zn verm. Bakkeftr. lZ.
jL in  m öblirles Zimmer niit auch 
^  Burschengelaß zu vermiethen

ohne

Gerechtestrake 2. III  rechts. 
Ei» großer Wohn- u. Geschästskeller
zu verpachten, iientsvlisl, Seglerstr. 10.

Die Wohnung Neust. Markt 25, 
. . - ^ ,1  Tr., wird zum
1. Oktober cr. frei. Kustav feklauer.

Neustädtischer Markt 19
ist die 2. Etage renovirt im ganzen, auch ge- 
theilt, v. sofort zu vermiethen. 6. füngier.
AUne W ohnung von 3 heizbaren Zim- 
^  mern nebst Zubehör, auch Stallung u. 
Wagenremise, ist vom 1. Oktober zu ver- 
miethen. Brom bergerstrahe N r. l04/v. 
iL in  möbl. Zimmer mit auch ohne Pen- 
^  sion zu vermiethen.

Etrobaudstr. l3, 2 Tr. nach vorn.

l i i l l i i W l i i ' - Verein.
Hauptversammlung

am Sonnabend den 1. Oktober d. 3 
abends 8  Uhr bei

Landgerichtsrath 8obul1r.

8 e l i l j 1 r v n l i a u 8 .
Freitag den 3V. September cr
Grißks Äreilh-Cliillttt

vom Trompeterkorps des Ulanen-Regimenl 
von Schmidt.

Anfang 8 Uhr. Entree 20  Pf»
Von 9 Uhr ab 10 Pf. 

VVliLÜolL', Stabstrom peter^

5000
gegen hochfeine Hypothek auf ein hieM 
Grundstück sofort gesucht. Gefällige 
seriell unter IR. 3 0  postlagernd erbeten

V o ?
kauft man die neuesten

V s - p s t v »
am billigsten? bei

k .  8 u l 1 r ,
M a u e r s t r .  2 0  E c k e  B r e i te s t^ '

Reste unter dem E inkaufspreis.

M e t lM e r t r i ig k ,

M ie th s-O u ittlttlg sb ü c h e r
mit vorgerücktem Kontrakt,

L k h rv e rtriig e ,

L ohu- u nd  D epututbilcher, 

G eslnde-D ieustbü iher
 ̂sind zu haben in der Buchdruckerei von

6 .  0 o m b r o ^ 8 k i .

Eine Wohnung
in der 3. Etage, 5 Zimmer, Entree um 
Zubehör, ganz renovirt, ist sofort zu verM- 
Zu erfr. bei 8. ttirsokkelü, Seglerstr^ ^
iT^in freundlich möbl. Zimmer zu verw 
^  Kulmerstraße 15, 1 Treppe nach norm
Meustüdt. 

3 «im
Markt Nr. 1: 

Zim. u. Zub. v. 1.
vov 

veran 
in4 Wohnung von ^ Zim. u. Zubehör Z" 

4  vermietben Sealerstr. 13.^Sealerstr.

Wohnung .................... ^
Zubehör, a. W. mit Pferdestall, E  

sogleich zu vermiethen BrombergerstrE

1 Vnöbl. Zim. billig zu verm. BäckerstrT̂ '
L ta g e
ist vom

L in e  W o tm u n g  2 .
von 3 Zimmern, Entree rc.
Oktober 1892 zu vermiethen.

___________ I ^ o v r V iK a p o t lL v I k e ^

C iue herrschaftliche W o h n N S
von 7 Zimmern, Bursch»ngelaß, S ta llu n g  
und Remise ist vom 1. Oktober M e llm s n -  
Nr. 89 zu vermieihen. 8. feblauek^.

» S b l .  I m m e r  « - ' - E
/L in  möbl. Zimmer nebst Kabinet sofor* 

zu vermieihen. Tuchmackerstr. 1 0 ^
Täglicher Kalender

Druck und Hering von T. D o m b ro m tk i in Dhor».
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